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Varſchau. Mit Nückſicht auf den Diätenempfang beſia⸗ 
Ni eine Reihe von Abgeordneten in Warſchau und der Seim 
Memlic bevölkert, was natürlich zu den verſchiedenſten Ge: 
dien Anlaß gibt. Der nationaldemokratiſche Klub hielt ge: 
N eine längere Beratung ab, in welcher die politiſche Situa⸗ 
prochen wurde. Eine Entſcheidung, was zu unterneh⸗ 
me, wurde nicht getroffen, man will abwarten, was der 
rolew beſchließen wird. Am Dienstag treten die P. P. S., 
1 Umwolenie. die Piaſtgruppe und die Chriſtlichen Demokra⸗ 
einer gemeinſamen Sitzung juſammen, um Richtlinien Tür 
menden Wochen feſtzulegen. Wie es heißt, wird hier 
scheidung jallen, ob doch noch nicht eine außerordent⸗ 
Sejmſeſſion gefordert wird, man will nicht auf die Einbe⸗ 
8 durch die Regierung warten. Ferner ſoll der Beſchluß 
beim Zuſammentritt des Sims der Regierung io: 
ein Mißtrauensvotum auszuſtellen, fie zur klaren 
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Wg ſchau. Das ABC ſchreißt am Montag in einem Leit⸗ 
e ober den Rücktritt Dr. Hermes vom Amt des Führers 
deutchen Abordnung, daß dieſer Rücktritt ſchon längſt an 
Jeit geweſen ſei. Dr. Hermes habe alles getan, um 
% Abſezuuß des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages zu ver⸗ 
dern. Es jei ein oſſenes Geheimnis, daß Dr. Hermes 
iſcher Vertreter derjenigen deutſchen Kreiſe gewejen ſel, 
len ein wirtſchaftliches Joch auferlegen wollten und es 
ihr Hinterland betrachteten. Alle ſeine Bemühungen ſeien 
kuf gerichtet geweſen, Polen zu einer Kolonie der deutſchen 
ſchaft zu machen. Die Deutſchen hätten den Zollkrieg 
en, welche Wahrheit ihnen durch die allgemeine Landes⸗ 
eUung in Poſen deutlich vor Augen geführt wurde. Die 
che Induſtrie habe nicht gefeiert, ſondern ih unterdeſſen 
ehem Grade von Deutſchland unabhängig gemacht. Ange⸗ 
I dieſer Tatſache ſei der Rücktritt des Dr. Hermes eine 
oerftänpfinteit. Die Deutſchen hätten begriffen daß ihr 
nsch, Polen den Handelsvertrag zu diktieren, nur ein Wunſch 
* en ſei und daß fie im Falle einer weiteren Durchführung 
ie, delltrieges den polniſchen Markt ganz verlieren könnten. 
beiße aber noch keineswegs, daß man jetzt mit einem glat⸗ 
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Tokio, Die japaniſche Telegraphen⸗Agentur Toho meldet 
Nanking, der die chineſiſche Regierung Wellington 
nach Mukden entſandt habe, um dort die politiſche 
kennen zu lernen. Wellington Koo habe auch Voll mach⸗ 
für die Verhandlungen mit der Regierung der Sowjetunion 
Der Reife Wellington Koos nach Mulden und 
in wird große politiſche Bedeutung beige⸗ 
Er Der japaniſche Kalonialminiſter Macuda iſt am 
in Begleitung mehrerer Offiziere nach Charbin abge⸗ 
um dort die politiſche Lage kennen zu lernen. 


1 


* Altimatum ie 
an die chineſiſchen Aufſtändiſchen 


eting. Marſchall Tſchianglaiſchek gab in einer Rede 
r chineſiſchen Militärakademie bekannt, daß die chin eſiſche 
tung dem General Tſchangfakwei ein Altimatum 
N habe, innerhalb 72 Stunden ſeinen Kampf gegen die 
Nr e Regierung einzuſtellen und die Waffen den Nankin⸗ 
Auppen auszuliefern. 5 


Kleinkrieg in China 
fehlshaber der Mohammedaner in Kanſu 
u‘ ermordet. Ä 
delten Der Oberbefehlshaber der mohammedaniſchen 
A Tüfte, die in der Provinz Kanſu gegen Nanking 
8 der iſt von einem Unbekannten ermordet worden. Der 
190 geflüchtet. f 
. Wunſch Tſchiangkaiſcheks iſt ge 
inifter Eu 15 Tſchen ein Haftbe 
efindet ſich in Schanghai. 


—— 
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en den ehemaligen 
ehl erlaſſen worden. 
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mittwoch, den 2. Oktober 192 


Daszynsli für Rücktritt der Regierung? 


Beratungen der Sejmklubs — Doch eine außerordentliche Sejmſeſſion? 


igung über Nr. Hermes Nücktritt 


5 Warum der Mücktritt erfolgte — Eine Erklärung Dr. Hermes 


ina und Rußland verhandeln wieder 
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5 8. Jahrgang 


Entſcheidung zu zwingen. Man erwartet dann die Bildung 
einer parlamentariſchen Regierung, wenn auch unter Pilſudskis 
Führung oder die Auflöſung des Sejims und Neuwah⸗ 
len. Wie es heißt, iſt dies auch Anſicht des Seimmarſcholls, 
der an den Beratungen teilnehmen wird, indeſſen nicht in der 
Eigenſchaft als Sejmmarſchall. ſondern als Abgeordneter. Es 
kurſtert ferner das Gerücht, daß der Sejmmarſchall Daszynski 
vor deutſchen Gaſtjournaliſten erklärt haben ſoll, daß der ein⸗ 
zige Ausweg ein Mißtrauensantrag an die Regierung it, 
der dann eine klare Entſcheidung herbeiführen muß, was nun 
die Regierung zu tun gedenkt. Nach der Ablehnung der Konfe⸗ 
renz mit der Regierung und dem Regierungsblock iſt die Situa⸗ 
tion zwiſchen Seim und Regierung derart verſchärft, daß 
man neugierig iſt, nach welcher Richtung hin die Entſpannung 
folgen wird. 


mahatma Gandhi 


der Führer der indiſchen Nationalbewegung, deren Anhänger 


ten Verlauf der Verhandlungen rechnen könne. Die gegen 


Polen verhetzten deutſchen Maſſen hätten noch. nicht erkannt, 
daß ſie das Spiel verloren haben. Es. wüſſe ſich zeigen, 
was die deutſche Regierung fetzt tun werde. Die Ernennung 
des neuen Verhandlungsführers werde in dieſer Beziehung ſehr 
auſſchlußreich fein. 


Dr. Hermes über ſeinen Rücktritt 

Berlin. Die „Germania“ ſchreibt zum Rücktritt Dr. Her: 
mes u. a.: ; 

Die vom „Berliner Tageblatt“ aufgeſtellte Behauptung, daß 
Dr. Hermes ſeinen Rücktritt von der Führung der deutſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen mit Polen unter anderem damit be⸗ 
gründet habe, daß er in ſeiner Tätigkeit von dem Reichsernäh⸗ 
rungsminiſterium nicht entſchieden genug unterjtist worden ſei, 
iſt völlig aus der Luft gegriffen. Dr. Hermes hat in ſeinem 
Rücktrittsgeſuch auch nicht die geringſte Andeutung dieſer Art 
gemacht. — Er ermächtigt uns ausdrücklich gegenüber der un⸗ 
wahren Behauptung des „Berliner Tageblatts“ zu erklären, daß 
er bei ſeinen Handelsvertragsverhandlungen mit Polen ſtets ſach⸗ 
lich vom Reichsernährungsminiſter unterſtützt worden iſt. 


Heiland ſehen, wird am 2. Oktober 60 


Jahre alt. 
Die Kohlenkonferenz in Genf zufammen- 
getreten 
Genf. Am Montag find die Kohlenſachverſtändi⸗ 
gen zu einer Konferenz unter dem Vorſitz von Staatsſekretär 
von Trendelenburg zuſammengetreten. Im ganzen ſind 
22 Sachverſtändige aus der Kohleninduſtrie, aus den Kohlen⸗ 
arbeſterverbänden und Vertreter von ſtaatlichen Kohlenämtern 
und Verbrauchervereinigungen dazu eingeladen. Deutſchlande 
Vertreter find Dr. Paul Silverberg und die Arbeitervertreter 
Dr. Berger, Sachverſtändiger des deutſchen Bergarbeiterverban⸗ 
des, und Franz Rothäufer, Generalſekretär der chriſtlich⸗ſozialen 
Bergarbeitergewerkſchaft. 5 


Heuer Kommuniſtenprozeß in Amerika 

Neuyorl. In Charlotte (Nord⸗Carolina) beginnt ein Pros 
zeß gegen 16 Kommuniſten und Arbeiter, die während 
der Streikbewegung in den Spinnereien unter 
Mordverdacht verhaftet worden waren. Bei Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Kommuniſten, Streikenden und der Polizei war 
eine Frau, Mutter von fünf Kindern, erſchoſſen worden. Die 
16 Verhafteten ſtehen nun unter Anklage, den Tod der Frau ver⸗ 
ſchuldet zu haben. N 


Ein letzter Verſuch 
bei der Arbeitsloſenverſicherung 
Berlin. Ein letzter Verſuch, um aus den Schwierig⸗ 
keiten bei der Arbeitsloſenverſicherung herauszukommen. 
wird am Dienstag vormittag unternommen werden. Auf 
Anregung der Demokraten und des Zentrums wird der 


in ihm einen neuen 


| 


Der Rücktritt des Führers 

der Wyzwolenie-Fraltion 
5 Warſchau. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird der 
Führer der Wyzwolenie⸗ Fraktion. Vizemarſchall MWoznicki, 
vermutlich am Dienstag zurücktreten. Sein Rücktritt ſteht an⸗ 
geblich mit den Enthüllungen des Marſchalls Pilſudski in 


— 


bezug auf die Tätigkeit der Fraktion im Zuſammenhang. Reichskanzler Müller für Dienstag vormittag eine Be⸗ 
ſprechung der Parteiführer der großen Koalition zuſammen⸗ 


berufen. Wie die Telegraphen⸗Union aus parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen erfährt, dürfte der Einigun sverſuch darauf 
hinauslaufen, daß das Hauptgeſetz von allen Regierungs⸗ 
parteien unverändert angenommen wird, während in dem 


befriſteten Geſetz die allgemeine Beitragserhöhung um 
% v. H. fortfallen ſoll. Wa ſoll die 1% prozentige Bei⸗ 

e für die Saiſonarbeiter aufrechterhalten 
eiben. 


neue Verhaftung eines Bombenlegers 


Im Zuſammenhang mit dem Bombenattentat 
auf den Reichstag wurde am Sonnabend in Berlin 
der völkiſche Freiherr von Oncken⸗ Otto von der 
Kriminalpolizei verhaftet. Ihm wird zur Laſt gelegt, im 
Herbſt 1928 einem anderen eine fertige Höllen⸗ 
maſchine gezeigt und dabei eine auf einen Anſchlag gegen 
bab Reichstag hindeutende verdächtige Aeußerung getan zu 
aben. 


Abkehr von der Diktatur? 
Rücktritt des ſüdſlawiſchen Kabinetts? 

Bukareſt. „Fupka“ bringt die Nachricht aus Belgrad, daß 
das Kabinett Zivkowitſch auf Wunſch des Königs Alexan⸗ 
ders in kürzeſter Zeit zurücktreten werde, um einer Regie⸗ 
rung fämtlicher politiſcher Parteien Platz zu machen. 


Baron Tanaka 7 
Der frühere japaniſche Miniſterpräſident, Baron Tanala, der 
erſt in dieſem Sommer mit ſeinem Kabinett zurückgetreten iſt, 
J iſt im Alter von 66 Jahren plötzlich einem Herzschlag erlegen. 


Zündholzmonopol im Reich 


Berlin. Zur Frage der Zündholzwirtſchaft wird von den 
zuſtändigen Reſſorts mitgeteilt, daß eine Auslieferung der 
Zündholzinduſtrie an den Schwedentruſt nicht in Betracht 
komme und Verhandlungen auch darüber niemals geführt wor⸗ 
den ſeien. Es handele ſich vielmehr um folgendes: Die unhalt⸗ 
bare Lage aller Zündholzfabriken in Deutſchland und die damit 
verbundenen Gefahren der Stillegung und weiterer Ueberfrem⸗ 
dung machten eine Neuordnung der Zündholzwirtſchaft unver⸗ 
meidbar. In dieſem Zuſammenhang ſei die Frage einer Gegen⸗ 
leiſtung des Schwedentruſtes für die Verbeſſerung der Lage des 
Zündholzſyndikates und damit auch der von den Schweden in 
Deutſchland betriebenen Fabriken in Form einer Anleihe Ge⸗ 
genſtand von Erörterungen geweſen. Die Neuregelung der 
Zündholzwirtſchaft könne im übrigen nur durch Geſetz erfolgen. 


Um die Reparationsbank 


Paris. Das Organiſationskomitee für die Bank 
der internationalen Reparations zahlungen wird nicht 
am 3., ſondern am 9. Oktober in Baden-Baden zuſammentreten. 
Nach der franzöſiſchen Preſſe ſollen zunächſt drei Unterkommiſſio⸗ 
nen eingeſetzt werden. Die erſte Kommiſſion wird ſich mit der 
Ausarbeitung der Statuten zu beſaſſen haben, die zweite mit 
der Beſtimmung des Sitzes der Bank, die dritte mit den zu 
emittierenden Obligationen. 


a Niederlage Benizelos’ a 
bei den Kommunalwahlen in Saloniki 

Athen. Die ſeinerzeitigen Kommunalwahlen in Saloniki, die 
keine Entſcheidung brachten, wurden am Sonntag wiederholt. 
Dem Ausgang der Wahlen ſah man mit großer Spannung ent⸗ 
gegen, zumal die Liberale Venizelospartei größte Anſtrengungen 
machte, die bisherige Hochburg Saloniki zu halten und die bei den 
letzten Auguſtwahlen erlittene Niederlage wettzumachen. Trotz⸗ 
dem ſiegte der gegen Venizelos aufgeſtellte Kan: 
didat mit einer Mehrheit von 4000 Stimmen 
über den Regierungskandidaten. Für den Sieger ſtimmten be⸗ 
. auch große Teile griechiſcher Flücht⸗ 
linge. 


Mordanſtifter Muſſolini 
Aus den Aufzeichnungen Roſſis. 1 

Paris. Das ſozialiſtiſche „Oeuvre“ veröffentlicht Aufzeich⸗ 
nungen des zu 30 Jahren Gefängnis verurteilten ehemaligen 
Leiters des italieniſchen Preſſebüros, Cäſare Roſſi, die die⸗ 
ſer vor ſeiner Reiſe nach der Schweiz in Frankreich zurückgelaſſen 
hat. Darin ſtellt Roſſi feſt, daß er ſich unter den Mördern des 
Abgeordneten Matteotti befunden habe. Die Mord⸗ und Gewalt⸗ 
taten jener Zeit ſeien auf Anregung Muſſolinis began⸗ 
gen worden und dauerten heute noch an. Die Verantwortlichen 
für das Verbrechen an Matteotti ſeien Marinelli und Du⸗ 
mini. Letzterer lebe zur Zeit in der Verbannung, denn er habe 
zu viel geſprochen und nach ſeiner Gefangenſetzung eine halbe 
Million Lire Entſchädigung gefordert, Marinelli, der frü⸗ 
here Schatzmeiſter der Partei, ſei ſchlauer geweſen. Er habe ruhig 
abgewartet und ſei noch heute Abgeordneter und Mitglied des 
großen Rates. 


Der Topflofe Flieger am Fallſchirm 
Zuſammenſtoß in der Luft. 

Ein entſetzliches Flugzeugunglück hat ſich in der Nähe von 
Demblin ereignet. Unweit des Dorfes Niebrzegi am Ufer des 
Wieprz jind in ſehr großer Höhe zwei Jagdflugzeuge, die mit noch 
anderen zu einem Uebungsflug aufgeſtiegen waren, zuſammenge⸗ 
ſtoßen. Beide Piloten der verunglückten Aeroplane hatten Fall⸗ 
ſchirme angelegt. Einer von ihnen iſt bei dieſem Zuſammenprall 
gus dem Flugzeug geſprungen, während der andere herausge⸗ 
ſchleudert wurde, und zwar ſo unglücklich, daß er von den Ver⸗ 
bindungsdrähten geköpft wurde. Der kopfloſe Rumpf fiel lang⸗ 
ſam mit dem Fallſchirm zur Erde, während man den Kopf am 
anderen Ufer des Fluſſes fand. Der andere Pilot iſt ohne Scha⸗ 
den glücklich mit dem Fallſchirm gelandet. Die Leiche des Ver⸗ 
unglückten wurde nach Pulawy gebracht. Beide abgeſtürzten 
Flugzeuge ſind vollkommen zerſtört worden. 

* 


Infolge Motordefekt mußte auf den Smardzewer Feldern 
bei Sosnowitz ein Jagdflugzeug des 2. Flieger⸗Regiments aus 
Krakau notlanden. Kurz vor dem Anprall am Boden ſprang 
der Pilot, Korporal Macek, aus dem Apparat, wobei er unver⸗ 
letzt blieb. Die Flugmaſchine ging in Trümmer. Es befanden 
ſich auf ihr Bomben und ein Maſchinengewehr. « 


2 
Nachdruck verboten. 


46. Fortſetzung. 
Als er die Treppe wieder hinabſteigt und um nicht zu 
ſtolpern, den Lichtſchein über die Stufen gleiten Ine; ſtutzt 


er plötzlich. Auf einer der unterſten Stufen blinken ihm 
dunkle naſſe Tropfen entgegen. h 

Er büdt ſich, das Licht tief haltend, und fährt betroffen 
zurück. Blut! Die Tropfen ſind friſches Blut! Der Hund 
muß den Menſchen gebiſſen, nicht bloß geſtellt haben. Alſo 
war es nicht, wie der Bauer bisher dachte, bloß ein 
Schreckens⸗ und Angſtſchrei, ſondern ein von körperlichem 
Schmerz erpreßter geweſen — 

Am liebſten wäre er umgekehrt und hätte ſein Unter⸗ 
ſuchungsamt noch einmal begonnen. Durch die Bißwunde 
hätte ſich der Schuldige ja nun feſtſtellen laſſen müſſen. 

Aber dann widerte ihn das Profoßenſpielen plötzlich 
an. Nein, das war nichts für ihn und auch gar nicht ſeine 
Pflicht. Sein Haus hat er rein zu halten von Lüge und 
Unrecht, aber Jägern und Gendarmen Schergendienſte zu 
leiſten, war nicht ſein Amt. Das mochten ſie ſelber beſor⸗ 
en — 

N Außerdem erriet er ja den Schuldigen ohnehin leider 
nur zu wohl. — 5 

Am andern Morgen erſcheint der Gendarm Krappl am 
Hof und verlangt den Bauer zu ſprechen 
Brigitte, neugierig wie immer, obgleich ſie ſich ja bei⸗ 
läufig denkt, daß es mit der Wilderergeſchichte zuſammen⸗ 
hängt, von der unter den Leuten viel die Rede iſt, horcht 
an 85 1 icht gehpröchen det 

ber es wird en geſprochen drin. 

„Daß ich einer unkechten Sad’ nit Vorſchub leiſten 
werd', iſt klar,“ ſagt der Großreicher kurz. „Aber zum 
Ja ERIMERTBTIDGeE hab' ich kein Geſchick. Ruft Euch die 
Leute zuſammen und befragt fie jelber.“ ; 

Worauf Krappl, eingeſchüchtert durch den hochmütig ab⸗ 
weiſenden Ton des Hausherrn, noch zu bemerken wagt: 


Der unbekannte Chef 


Gentlemaneinbrecher und Großkaufmann — Exporthaus George Sufanne 


Paris. Das Exporthaus George Suſanne, das ſeit etwa 
zwei Jahren in Paris beſtand, hatte weitreichende Verbindun⸗ 
gen; es handelte mit großen Balkanfirmen, es ſtand mit engli⸗ 
ſchen Handelsherren in Verbindung und es führte nach Italien 
und nach Spanien und nach Deutſchland aus. Kein Menſch hatte 
eine Ahnung, welche Bewandtnis es mit dem großen Warenlager 
dieſer Exportfirma auf ſich hatte, und der Betrieb hätte vielleicht 
noch jahrelang fortgeführt werden können, wenn George Suſanne 
ſelbſt nicht eine Rieſendummheit begangen hätte. Nach dem alten 
Rezept, daß der Verbrecher ſich plötzlich durch einen leicht ver⸗ 
meidlichen Fehler verrät. 

Der Chef des Hauſes Suſanne hatte eines Tages Waren ein⸗ 
gekauft und dieſe Waren mit einem Scheck bezahlt. 

Mit einem ungedeckten Scheck natürlich. 

Die geſchädigten Verläufer wandten ſich an die Polizei und 
man nahm die Firma Exporthaus George Suſanne näher aufs 
Korn. Die Poliziſten fanden in der Rue Richter in Paris ein 
gut eingerichtetes Bureau, in dem drei junge Stenotypiſtinnen 
eifrig ihres Amtes walteten. Sie hatten eine ziemlich umfang⸗ 
reiche Poſt abzufertigen. Man fragte die Damen nach ihrem 
Chef. Es ſtellte ſich heraus, daß keine der drei dieſen Chef je⸗ 
mals zu Geſicht bekommen hatte, obwohl ſie ſchon zwei Jahre bei 
der Firma arbeiteten. Sie hatten bisher weder den Chef ſelbſt 
geſehen, noch deſſen Stellvertreter, den Sekretär Marcel. 

Monſieur Marcel war es, der den Verkehr mit den Tipp- 
damen aufrechterhielt, einen telephoniſchen Verkehr: er diktierte 
alle Briefe durch das Telephon; die Poſt mußte fertiggeſtellt wer⸗ 
den, genau nach den Angaben des Sekretärs. Sie blieb dann 
liegen, und abends nach Bureauſchluß erſchien man, um die 
Briefe zu unterſchreiben. 

Die Damen wußten nicht, ob Herr Marcel oder 
Herr Suſanne ſelbſt die Arbeit beſorgte. 
Die Stenotypiſtinnen hatten ſich nicht weiter um das ſeltſame 
Bureau gekümmert; ſie erledigten ihre Arbeit, wurden gut und 
pünktlich bezahlt und waren froh, eine ſo angenehme Stellung 
gefunden zu haben, in der ihnen kein Chef auf dem Halſe ſaß. 

Die Polizei kümmerte ſich um ſo mehr um den eigenartigen 
Betrieb. Man ließ ſich die Poſtmappen geben, und man ſah, daß 
Autos nach dem Balkan ausgeführt wurden und Stahlwaren 
nach England und Perſerteppiche nach Deutſchland. Man hatte 


Die Einweihung der größten engliſchen Schleuſe 
die im Hafen von London unter einem Koſtenaufwand von 40 Millionen Mark erbaut wurde. 
von 304 Metern Länge, 33.5 Metern Breite und 13.7 Metern Tiefe ermöglichen ihre Benutzung 8 
Die Leerung bezw. die Füllung der Schleuſe dauert nicht länger als eine Viertelſtunde. 


Ozeandampfer. 


Ich hab' nur gemeint, es tät ſich beſſer machen, wenn Ihr 
dabei wärt, Großreicher, und ſie täten vielleicht williger 
antworten, wenn Ihr ſelbſt die Fragen ſtellt.“ 

„Nein, nein, ich mag nix zu ſchaffen haben damit. So 
was iſt Sache der Obrigkeit, die Ihr zu vertreten habt. 
Daß ich Jelber nix weiß von der ganzen Geſchichte, als was 
Ihr ſelbſt mir dazumal oben an der Almhütte erzählt habt, 
Hein ich ja beim Amt ap ausgeſagt. War auch nit da⸗ 

eim, wie die Schlüſſel iſt geholt worden, kann alſo nit 
ſagen, ob er wirklich am richtigen Platz gehängt iſt. Müßt 
halt die Leut' ſelber fragen, ob wer Auskunft geben kann.“ 

Er tritt zur Tür, von der ſich Brigitte eiligſt entfernt 
hat, öffnet fie und ruft in den Flur: „Geh, Brigitte, ruf’ 
die Knechte ee, Sollen alle in die Stube kommen, 
weil ſie der Gendarm was fragen will. Nachher ſollen 
auch die Weiberleut drankommen.“ 

Die Knechte ſind teils beim Kartoffelgraben, teils mit 
dem Ausbrechen der Maiskolben auf den Aeckern beſchäf⸗ 
tigt, ebenſo die Mägde. Brigittes gellende Stimme ruft 
fie bald zuſammen. 5 

Inzwiſchen iſt der Großreicher über den Hof nach der 
Tenne gegangen, wo morgen mit dem Druſch begonnen 
werden ſoll. 

Eine Magd tept dort eben den Boden, und Peter ſteht 
auf einer Leiter, die an das über der Tenne im Getreide⸗ 
ſpeicher angebrachte Loch gelehnt iſt. Oben am Speicher 
ſteht der Stalljunge, reicht ihm die Garben zu, und Peter 
befördert dieſe in eine Ecke der Tenne, wo ſie nachher auf⸗ 
geſchichtet werden jollen, um bei der Hand zu ſein. 

Er ächzt und ſtöhnt alle Augenblicke dabei, als wären 
die Garben von Blei. g 

Die Arbeitenden haben den Bauer noch nicht bemerkt, 
der unter der halfoffenen Tennentür ſtehen geblieben iſt 
und ſpöttiſch Peters Gebaren zuſteht. Plötzlich aber beſinnt 
er ſich auf das was drüben im Haus vorgeht und ſagt laut: 

„Laßt die Arbeit jetzt ein biſſel ſein, Leut', und geht in 
die Wohnſtube, wo der Gendarm auf Euch wartet.“ 

Seine Worte haben eine ungeahnte Wirkung. „Jeſus 
— der Gendarm!“ ſchreit die Magd erſchrocken auf. „Wird 
doch nit ſein? Wir haben ja nix angeſtellt.“ 


auch bald heraus, daß dieſe Autos und die Stahlwaren ae 
| Perſerteppiche geſtohlen worden waren, bei Rieſenei nt 
denen man bis daher ratlos gegenüberſtand. Man wußte 17 
einem Male, daß das Exporthaus George Suſanne kein oe 
les Geſchäftsunternehmen war, ſondern daß man mit ſeiner Te; 
deckung einen guten Fang gemacht hatte. Es hieß nun den Tun 
ſelbſt und ſeinen Sekretär zu faſſen. Man ließ die zelepl 
leitungen überwachen, und man brachte heraus, daß die CE } 
des Monſieur Marcei aus einer Villa in einem Pariſer 8 ; 
geführt wurden, 4 
Die Polizei drang in dieſe Villa ein; 1 
man ſand dort nichts, als leere, unbewohnte Zimmer. 
Dann machte man die Entdeckung, daß es ſich um die Kellettäll . 
der Villa handelte. Hier traf man auf luxuriös eingerie 
Wohn⸗ und Schlafräume, und hier fand man auch ein end 
Warenlager, das ſich aus allen möglichen geſtohlenen Geg 
den rekrutierte. Monſieur Marcel hatte von hier aus ſeine 
lephongeſpräche geführt, und hier konnte er auch ſofort nerhel 
werden. Er konnte Monſieur Suſanne nicht mehr warnen © 
es dauerte nicht lange, bis der Großkaufmann erſchien u e 
haftet wurde. Jahre hindurch hatte es George Suſanne ve B 
den, als Gentlemaneinbrecher ganz Paris unficher zu ma ie j 
als Großkaufmann die geſtohlenen Waren auf harmloſe W. * 
den Mann zu bringen. Jetzt ſitzt er hinter Schloß und R 
und er muß ſich jagen, daß er lediglich über ſeine eigene 
heit geſtolpert iſt. 


Dum 


Der Schatz im Stiefel eines toten 
Soldalen 4 

Bei Erdarbeiten am alten Friedhof in Dabrowa Gore 
bei Sosnowitz gruben Arbeiter die Leiche eines öſterreichiſh 
Soldaten aus, der dort ſeit dem Weltkrieg lag. Die Leiche 1 
bereits ganz verweſt, die Uniform, Mütze und Stiefel vermeT 
Dokumente wurden nicht gefunden. Bei der Ausgrabung 10 
Leiche fielen aber plötzlich aus einem Stiefel 200 öſterreichſſ 
Kronen in Gold. 


4 


hre Abmeſſ 
urch die 9 


5 


Und oben vom Futterboden kreiſcht der Staltbud 
herunter: „Einſperren laß ich mich nit! Ich hab' nit 
Peter ſagt gar nichts, aber er muß ur vor 
die Leiter kosgelaſſen geen denn er ſtürzt plützlic den 
einem Aufſchrei von dieſer Bus auf den Tennenbodes “ 
Dort bleibt er zunächſt vor Schmerz laut heulend liegen. 
„Was tut dir weh und wo?“ fragt der Bauer. al 
„Der linke Fuß — au weh — au weh — nit anzu 7 
Aber der Bauer hat das linke Bein des Buben MT 
in der Hand und biegt es trotz deſſen Schmerzgebrüll. bel 
„Nimm dich zuſammen ein biſſel, du,“ . t er da 9% 
„tät mich ſchämen, jo wehleidig zu ſein! Iſt ja nichts “ 
brochen. Steh auf jetzt!“ 10 
„Ich — kann nit —“ ochen 
„Ach, wird ſchon gehen! Probier's nur. Der Kn on, 
iſt ja ganz, wirſt dich halt ein biſſel prellt haben. i 
ich hilf dir auf —“ ehin 
Aber es muß wohl ſehr ſchmerzen, denn Peters ahmen 
immer bleiches Geſicht wird grünlich⸗fahl, und Tr * 
ſtehen in ſeinen Augen. Doch beißt er die Zähne zufamme“ 


T 
hu 
70 
n, 
10 


E * 


„Na, ſiehſt, nachher iſt's 
das vergeht ſchon bald. Ge 
zum Gendarm —“ 

„Ich kann nit gehen —“ 

„Witſt ſchon können, wenn du willſt. 5 1 
an die Dirn und an den Naz an. Hinüber mußt, 
Ordnung wegen. Es iſt wegen der Wllderergeſchich 


2 nur eine Prellu 


unſerer Hütte —“ 1 
„Darüber weiß ich doch gar nichts — war jan? 

dazumal —“ 1 
„Macht nix. Sit der Ordnung wegen, daß der theilt 

alle Hausleut befragt. Brauchſt ja auch nur die Wahre 


egen biſt. So, und J 5 


(Bortfegung folot) * 


zu ſagen, daß damals krank ge 
macht's weiter alle drei!“ 


| Blei und Umgebung 


4 25 jähriges Berufsjubiläum. 
9m. Spediteur Karl Zentner begeht am 1. d. Mts. ſein 
Währiges Berufsjubiläum. Der Jubilar iſt auch 25 Jahre 
E onnent unjeres Blattes. Wir gratulieren herzlichſt. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
. Der Evangeliſche Männer⸗ und ünglingsverein hält 
tenstag, den 1. d. Mts., abends 8 Uhr, im Hotel „Pleſſer 
ei jeine Mitgliederverſammlung ab. Alle Mitglieder 
I er um 2 0 den 2 0 8 Del Evang. Kirchenchor 
1 wo en 2. d. Mts., ſeine gewohnte Chor⸗ 
Probe, abends 8 Uhr, in der Kirche ab. is i 


Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 6. d. Mts. iſt Roſenkranzablaß. 


Re Erſchließung 


Die geographiſche Lage des Kreiſes Pleß iſt in jeder Hin⸗ 
ſicht ſehr ungünſtig. Die Bahnverbindungen im Kreiſe ſelbſt 
ſind unzulänglich. Dasſelbe trifft auch zu, wenn es ſich um die 
Landſtraßen handelt, die ebenſo arg vernachläſſigt waren. Es 
iſt daher zu begrüßen, wenn die Wojewodſchaft an den Ausbau 
der Landſtraßen ſchreitet, die den Kreisbewohnern große Dienſte 
leiſten und den Kreis ſelbſt mit dem engeren Induſtriegebiet 
enger verbinden. Zuerſt wurde die Landſtraße zwiſchen Pleß 
und Goczalkowitz ausgebaut, die ſpäter bis Dziedzitz verlängert 
wird. Die Landſtraße zwiſchen Nikolai und Kattowitz, die voll 
Löcher hatte, wurde gründlich ausgebeſſert. Sie gehört zu den 
verkehrsreichen Straßen und ihre Ausbeſſerung war dringend 
notwendig geweſen. Desgleichen wurde auch die Landſtraße 


Um 6 Uhr 


file 


heilige Meſſe, 7% Uhr polniſches Amt mit S 5 zwiſchen Nikolai und Woſchzitz einer Ausbeſſerung unterzogen. 
nische Predigt, um 9 Uhr deutſche Predigt und Amt mit Segen PT ns een Shhe 
1 un 


zwiſchen Orzeſche und Belt angelegt im nächſten Jahre 
wird die Landſtraße zwiſchen Emanuelsſegen und Nikolai aus⸗ 
gepflaſtert. Alle dieſe Straßen wurden durch die Wojewodſchaft 
gepflaſtert. Neben der Wojewodſchaft hat auch der Landkreis⸗ 
ausſchuß einige Arbeiten im Kreiſe Pleß ausgeführt. Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat eine neue Landſtraße zwiſchen Brzesze und Groß⸗ 
Zarzyze angelegt und die ſehr ſchadhafte Straße zwiſchen Mys⸗ 


Er 10% Uhr polniſche Predigt und Amt mit Segen. Um 2 Uhr 
iche Ablaßprozeſſion von der Pfarrkirche in die Hedwigskirche, 
N rt Veſperandacht. Um 4 Uhr findet die gleiche Prozeſſion für 
die polniſchen Parochianen ſtatt. — Die Roſenkranzandachten be⸗ 
1 . 2 7 Ye ee und * Montag, Mittwoch und Frei⸗ 

N die polniſchen, Dienstag, Donnerstag und S fü 

“ deutſchen Parochianen. 5 ER En + 
t 


Verein Junger Kaufleute Pleß. 
tet Am Sonnabend, d. 5. d. Mts., abends 8 Uhr, veranſtal⸗ 
0 er: Er es ee in Pleß in den Sälen des 
f „Pleſſer Hof“ ein Herbſtvergnügen. An die Bürger⸗ 
haft find zahlreiche Einladungen 1 1 5 


a : Ins Oktober. . 
„. Kein Monat hat jo viele Namen als der Oktober. Im 
nischen Kalender, der mit dem März begann, war es se 
züchte Octo, das Jakob Grimm mit „Wintersantritt“ 
eit et Fiſchert nennt ihn Säemonat, da man um dieſe 
? t die Winterfrucht in die Erde ſtreut. Alte Kalender 
dezeichnen daher den Oktober mit dem Bilde eines Säe⸗ 
manns. Noch vor 400 Jahren ſchrieb man ſtatt Oktober 
Veinmonat“. dan der von 1760—1804 herausgegebene 


Die Städteordnung vom 30. Mai 1853 regelt genau die Zahl 
der Stadtverordneten in den Stadtgemeinden. Sie wurde durch 
die neue Wahlordination, die der Schleſiſche Sejm beſchloſſen hat, 
nicht berührt, iſt alſo noch weiter in Kraft. Die Städteordnung 
beſtimmt darüber folg endes: 


In Stadtgemeinden bis 


zu 2500 Einwohner 12 Vertreter 
E 


A nalmanach enannte ihn immer noch „Weinmonat“. » „ von 2501 bis 5000 „ 18 „ 
Bauernregeln für den Oktober: » „ „ 5001 „ 10000 „ 24 m 
» * 1000 * 2 * * 
Warmer Oktober N 20001 30000 = 
bringt fürwahr 90001 50000 8 Nee 
ſehr kalten Februar. — . vage 2 2 1 
55 PR ”„ 50001 ” 70000 1 7} 48 * 
Scharen die Mäufe tief ſich ein, 5 F 
Wird's ein harter Winter ſein, ” * „ DO „ 120000 4 45 = 


Und viel tiefer noch 


n Städten von m I i 5 jede 5 
e er DE J e ehr als 120 000 Einwohner auf jede 50 000 


Einwohner entfallen 6 weitere Stadtverordnete. Die Stadt Kat⸗ 
towitz zählt gegenwärtig 12500 Einwohner und müßte demnach 
66 Stadtverordnete haben. Die Stadt Königshütte zählt 88 000 
Einwohner und müßte alſo 54 Stadverordnete haben. Ueber die 
dan der Stadträte beſtimmt wieder die Städteordnung fol⸗ 
gendes: 


1 Hält der Baum ſeine Blätter lange, 
a Sit mir um ſpäten Winter bange. — 


Der erſte Schnee im Dreck 


Der ganze Winter ein Geck. — In Stadtgemeinden bis zu 2500 Einwohner 2 Stadträte 
Wenn im Moor viel Irrlicht ſtehn * 2 e TOUR . 4 ee 
Bleibt das Wetter lange schön ie ; * 5 „ 10001 „ 30000 1 6 a 


„ 30001 „ 60 000 1 8 55 
5 Ueberfall. f . „5 „ 60000 „ 100000 
10 Als in der Nacht vom vergangenen Sonnabend zum Sonn⸗ 
beit der Oberkellner 7 aus Pleß auf dem Wege von ſeiner Ar⸗ 
bar sitätte nach der Wohnung war, wurde er auf der Hauptſtraße, 
wle iaſtowsla, von einem betrunkenen jungen Manne ange⸗ Die Wojewodſchaft bewilligt 1 Million Zloty. 

keien der ihm mit einem Stocke über den Kopf ſchlug. F. brach Zwecks Anſchaffung von diesjährigen Winterkartoffeln 
werde ungslos zuſammen. Es mußte ärztliche Hilfe herangeholt und en an die Arbeitslojen und Ortsarmen innerhalb 
nn n, um den Verletzten zu verbinden. Der Rohling iſt er⸗ der Wojewodſchaft Schleſien, hat das Schleſiſche Wojewod⸗ 
n lo daß feine ſtrafrechtliche Verfolgung betrieben werden ſchaftsamt eine Summe in Höhe von 1 Million Zloty be⸗ 
Ann. g 1 705 ws nn I oe 15 Bess Weiſe ver: 
Einbruchsdiebſtahl. eilt: Zloty für Ankauf von Kartoffeln und 
i 300 000 Zloty für Kohlen. Die Anlieferung erfolgt in der 
RR ea Ri allen: glginen Weiſe wie 50 Vorjahr und a 70 daß die Kar⸗ 
Achern über 30 000 Vorkrie pe 2 ſülbe 2 rkaſſen⸗koffeln per Waggon direkt an die Stationen der jeweiligen 
ahn ſilbernen Uhranhüngſel und Fe ver e PR Au Pl * 11 0 BAER". 

oh . ng 8 enve 3 i 
e Der Beben Bit vergangene Wehr aupefiht | zen tere wd aſer Bereit neh vr Seen 

g 10 Zentner betragen. » 


uns der Wofewodſchaft Schlefien 


ee Arbeits loſe in der Wojewodſchaft 

8 unerhalb der Wojewodschaft Schleſien war in der letzten 
} htswohe ein eigentlicher Abgang von 252 Arbeitsloſen zu 
zeichnen. Am Ende der Woche betrug die Erwerbsloſen⸗ | 


Anſchaffung von Winterkartoffeln und Kohle 


Kreditgewährung an Obftgärfner 

Zur Hebung der Obſtproduktion nach den Froſtſchäden. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium in Warſchau hat 
. Hebung der ſchlechten Obſtproduktion, welche infolge 
er letzten Fröſte während der Wintermonate durch A5 
rieren von Obſtbäumchen in Obſtgärten und Gartenbaum⸗ 
chulen hervorgerufen wurde, einen entſprechenden Kredit⸗ 
onds bereitgeſtellt. Für dieſe Zwecke wurde eine ſpezielle 


AN 


U 


2 


d insgejamt 5311 Perſonen. Geführt wurden: 634 Grubenz, 
Ja ütten⸗, 2 Glashülten⸗ und 833 Metallhüttenarbeiter, ferner 
9 er aus der Papier-, 7 aus der chemiſchen⸗, 66 aus der 


Ats und 345 aus der Steinmetzbranche, ſowie 156 qualifizierte Kommiſſion ins Leben gerufen, welche die Kreditverteilung 
* nichtqualifigierte Arbeiter, 646 Ropfarbeiter, 14 FAR üigte Beer Dem, Nägie ANNE. 1257 t a 
: eiter und 11 Arbeiter aus der Keramik. Eine wöchent⸗ Hektar 3000 3 Seen wir ” 3 5 Ar Kinchnng 


Unterſtützung erhielten in der gleichen Zeit 2093 Beſchüfti⸗ 
lose darunter allein die Spezialaktion 1035 Erwerbsllſe 185 bee as 


Laufe des laufenden Jahres durch die Staatliche Landwirt⸗ 
Ein Jahr Gefängnis für Spionage ee 1 ausgezahlt, während die zweite Hälfte in den 


m vergangenen Montag wurde vor der Gtraj- ahren 1930 und 1931 und zwar in Beträgen zu je 750 ZI. 
lung des Landgerichts in Kattowitz gegen den Privat⸗ 352 e e eee blau Bon 


Jahren bei einem niedrigen Zinsfuß rückzahlbar. 

tellten Bernhard Sekler aus Kolomeja wegen Spio⸗ den Kerben können nur fache e a ziehen, 
ede verhandelt. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß welche nachweiſen können, 8 die infolge der letzten Fröſte 
Deffentlichteit ſtatt. Den Vorſitz führte unter Aſſiſtenz N Bäumchen bereits ſeit dem 1. Juli 1927 in ihrem 
beiden Landesri chter Podoleckt und Boroszic, Gerichts⸗ eſitz find und eine 80prozentige Produktion ausmachen. 
An Präfident Herlinger. Die Anklage vertrat Unterſtaats⸗ Ferner hat die Staatliche Landwirtſchaftskammer für 


N . 2 5 2 

kalt Dr. Daab. Zu dieſem Prozeß waren 7 Zeu edge wache an Lam un e k, deren Du 
I r 8 f gen ge⸗ bereitgeſtellt, welche an fa te, deren Obſt⸗ 
add darunter der Leiter der politiſchen Polizei, Kommiſſar Ri 50 en 


r zucht ihren Hautperwerb darſtellt, a Aus 7110 gelan⸗ 
da, niewicz, ſowie Hauptmann Lis. Soweit zu entnehmen hlu 


en ſoll. Auch in dieſem Falle erfolgt die Auszahlung auf 
Yan, wurde der Angeklagte von der Polizei im Monat 250 em Wege und zwar beträgt der Satz pro 
ar d. Is. wegen Spionage in das Kattowitzer Ge⸗ 


ektar 350 Zloty. Die Rückzahlung hat nach Ablauf von 
Mefängnis eingeliefert. Sekler wurde beſchuldigt, mit 


3 Jahren zu erfolgen. 2 
0 = Weiterhin hat die Staatliche Landwirtſchaftsbank die 
ſeeutſchen Behörden ſeit längerer Zeit in ſtetem Kontakt Rückzahlung der bereits im 1 Jahre an die Obſt⸗ 
en zu haben. Nach zweimaliger Vertagung hatte ſich we ausgezahlten Anleihen auf eine beſtimmte Zeit ver⸗ 
8 erneut vor Gericht zu verantworten. Nach e 10 N Ben Ber 
8 1 j n der Landwirtſchaftskammer in Kattow 
gte wa öſtündigen Verhandlungsdauer wurde der Anz ulica Plebiscytowa 1 oder des Gartenbauvereins in Katte, 
wegen Spionage zu einer Gefängnisitrafe von witz an die Staatliche Landwirtſchaftsbank in Kattowitz 
Jahre verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde [Reisen | 


des Kreiſes Pleß 


lowitz und Oswienzim ausgebeſſert. Die Letztere, die nur bis 
Neu⸗Berun führte, wurde direkt bis Oswiencim verlängert. 
Bekanntlich wird über die Weichſel zwiſchen Neu⸗Berun und 
Oswiencim eine eiſerne Betonbrücke gebaut, weil die alte 
eiſerne Brücke bereits ſchadhaft war. Weiter hat der Kreisaus⸗ 
ſchuß die Landſtraße zwiſchen Pleß und Stadt Berun in einer 
Länge von 2% Kilometer einer gründlichen Ausbeſſerung 
unterzogen, desgleichen auch die Landſtraße Pleß⸗Zory. Außer⸗ 
dem wurden noch eine Reihe anderer Verbindungsſtraßen aus⸗ 
gebeſſert. Für die Kreisbewohner bedeutet das ſehr viel, weil 
die Landſtraßen im Kreiſe Pleß die denkbar ſchlechteſten waren. 
Gegen die ſchlechte Bahnverbindung hört man auch die Kreis⸗ 
bewohner klagen. Am meiſten wird in Nikolai geklagt, da die 
dortigen Bewohner einen vollen Tag verſäumen, wenn ſie die 
Kreisſtadt Pleß erreichen wollen. Auch die Bewohner von den 
ſüdlichen Ortſchaften, wie Neu⸗Berun, Imielin, Koſtau und 
anderen an der Oswiencimer Bahnſtrecke gelegenen Ortſchaften 
haben ſehr umſtändlich, weil ſie auf das Steueramt, zu der 
Staroſtei und Sond Grodzki über Kattowitz nach Pleß fahren 
müffen und gleich einen Tag verſäumen mſtſſen, wenn fie was 
ausrichten wollen. l 


die Zahl der Gemeindevertreter 
in Gtadt- und Landgemeinden 


Auf weitere 50 000 Einwohner entfallen jedesmal 2 weitere 
Stadträte. Handelt es ſich aber um beſoldete Stadträte, ſo wer⸗ 
den ſie nach dem Bedürfnis der Stadtgemeinde angeſtellt, was 
von der Stadtverordnetenverſammlung beſtimmt wird. | 

Nicht fo ganz klar find die geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Zahl der Gemeindevertreter in den Landgemeinden. Sie 
wurden durch das Geſetz vom 3. Juli 1891 geregelt. Die geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften beſtimmen hier, daß in Gemeinden unter 40 
Einwohner überhaupt keine Gemeindevertretungen beſtehen. Die 
Gemeindeangelegenheiten werden in Verſammlungen aller Orts. 
einwohner erlgpigt. Solche Gemeinden haben wir in der ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaft überhaupt nicht. Dann beſtimmt die Land⸗ 
gemeindeordnung weiter, daß in Gemeinden von mehr als 40 Ein⸗ 
wohnern die Gemeinde einen Dorſſchulzen und mindeſtens 2 Ge⸗ 
meindeſchöffen haben muß. Die Zahl der Gemeindevertreter da⸗ 
gegen muß mindeſtens 3 mal ſo groß ſein, wie die Zahl der Ge⸗ 
meindeſchöffen mit dem Gemeindevorſteher. Die Zahl der Ge⸗ 
meindeſchöfſen wird durch den Gemeinderat beſtimmt und der 
Kreisausſchuß muß es beſtätigen. Das Geſetz beſtimmt, daß die 
Zahl der Gemeindeſchöffen und die Zahl der Gemeindevertreter, 
die ebenfalls durch den Kreisausſchuß beſtätigt wird, ſoll der 
Entwickelung der Gemeinde und insbeſondere ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Stärke angepaßt ſein und beträgt 9, 12, 15, 18 oder 24 Ge⸗ 
meinderäte. Die Höchſtzahl iſt immer 24 Gemeindevertreter und 
die Höchſtzahl der Gemeindeſchöffen 7. Dieſes Geſetz paßt für 
unſere Induſtriegemeinden nicht mehr und ſollte abgeändert wer⸗ 
den. Das kann aber nur der Schleſiſche Seim beſorgen und er 
iſt nicht da. 


Kattowitz und Umgebung 
Die Senſation des vorgeſtrigen Sonntags. 

war Kurt Kunau, das Luftwunder, oder der Akrobat der Lüfte, 
wie er auch vielfach genannt wird. Um es vorweg zu ſagen, der 
junge, wagemutige Mann hat nicht enttäuſcht. Die vielen 
Tauſende und Abertauſende, welche am geſtrigen Sonntagnach⸗ 
mittag dem Flugplatz zuſtrömten, bekamen wirklich ſchöne Leis 
ſtungen der Luft⸗Akrobatik zu ſehen. Es wimmelte draußen von 
Menſchen, welche aus Kattowitz und Umgegend, aber auch aus 
den weiteren Städten und Ortſchaften nach Kattowitz kamen, um 
ſich „die Sache“ einmal näher anzuſehen. Wenn es alſo einem 
großen Prozentteil der begeiſterten Zuſchauer gelang, ſich an der 
Kaſſe vorbei zu „quetſchen“ und zum Aerger der anderen, aber 
auch zum Schaden des Luftkünſtlers den geforderten „Obulus“ 
ſchuldig zu bleiben, dann lag es eben an dem gewaltigen Zu⸗ 
ſtrom nach dem Flugplatz, ſo daß die Kontrolle verſagen mußte. 

. . . Es geht los! — Wie ein vielſtimmiger Schrei hallt 
es durch die Zuſchauermenge. Und wirklich, leicht und ſicher 
ſteigt das Flugzeug in die Lüfte, ſich durch einige Umkreiſungen 
immer höher und höher ſchraubend. Einen prächtigen Anblick 
bietet der im Glanz der untergehenden Sonne glitzernde „Vogel 
der Lüfte“, auf welchem Tauſende von Augenpaaren gerichtet 
ſind. Bald fällt ein Lufttrapez, auf welches ſich aus dem Flug⸗ 
zeuginnern Kurt Kunau ſchwingt, welcher in luftiger Höhe unter 
atemraubender Spannung der Zuſchauer ſeelenruhig ſeine akro⸗ 
batiſchen Leiſtungen demonſtriert, als wäre er nicht in ſchwindeln⸗ 
der Höhe, ſondern auf einem, einige Meter vom Erdboden 
ſchwingenden Trapez. Bei der Landung wird Kunau mit großer 
Begeiſterung empfangen. 

Mit ebenſolcher, ja noch größerer Spannung ſchaut man der 
Attraktion Nummer 2 entgegen. Auch dieſe wird zu einer Glanz⸗ 
leiſtung. Nachdem ſich das Flugzeug wieder in die Lüfte hoch⸗ 
geſchraubt hat, ſpringt der junge Luftakrobat aus bedeutender 
Höhe und zwar in einem, vielleicht von vielen verpaßten Mo⸗ 
ment heraus. Ein vielhunderſtimmiger Auſſchrei „Der Mann 
fällt“ hallt durch die Maſſe. Aber ſchon hat ſich der Fallſchirm 
geöffnet und alles verfolgt jubelnd und händeklatſchend den 
ruhigen und ſicheren Abſtieg. Wie ein rieſiger Raubvogel um⸗ 
kreiſte das Flugzeug, deſſen „Mann über Bord“, den am Fall⸗ 
ſchirm hängenden Akrobaten, deſſen Landung über Erwarten 
günſtig und zwar etwas abſeits vom Fluggelände vor ſich geht. 
Jetzt aber iſt die Zuſchauermaſſe nicht mehr zu halten. Alles 
ſtürmt nach der Stelle, wo Kurt Kunau „landet“ und ſein Weg 
zur Flugſtation wird zu einem Triumphzug. Mehrere berittene 
Polizeibeamte haben mächtige Arbeit zu leiſten, um die Allzu; 
ſtürmiſchen abzudrängen. — Es dauerte längere Zeit, ehe ſich die 
Zuſchauermaſſe nach allen Richtungen auflöſte. Noch lange wurde 
über die beiden „Luft⸗Rummern“ Kurt Kunaus, die Senſation 
des geſtrigen Sonntags, debattiert. 0 


Nur „aufbewahrt“ und nicht geſtohlen. Während eines Zech⸗ 
gelages in einem Kattowitzer Reſtaurant maßte ſich der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Johann K., welcher ſchon etwas angetrunken war, 
san ſeinem Kollegen einen Geldbetrag von 65 Zloty abzunehmen. 
Er erklärte, dieſem das Geld ſpäter wieder zu übergeben und 
dieſes nur aufzubewahren, weil ſein Kollege betrunken wäre. 
Dieſe Ueberrumpelung wollte ſich der Betroffene gar nicht ge⸗ 
fallen laſſen. Mit großer Mühe erwirkte er, daß ihm Johann 


* 


K. von jeinem eigenen Gelde vorläufig 10 Zloty aushändigie. 
Da ſich Johann K. auch ſpäter noch weigerte, die übrigen 55 
Zloty zurückzuerſtatten, ging der Geſchädigte gegen ſeinen „Schutz⸗ 
engel“ klagbar vor. Dieſer ſah, daß die Sache für ihn einen un⸗ 
günſtigen Ausgang zu nehmen ſchien. Schnell beſchaffte er von 
irgend einer anderen Seite den Betrag von 30 Zloty welchen er 
dem Kollegen, dem er ſo übel mitgeſpielt hatte, zuſteckte mit der 
Bitte, die Anzeige wieder zurückzuziehen. Die Sache nahm aber 
indeſſen weiter ihren Lauf und ſo kam es, daß Johann K. ſich 
jetzt vor dem Kattowitzer Gericht wegen Gelddiebſtahl zu ver⸗ 
antworten hatte. Bei der gerichtlichen Vernehmung verſuchte 
der Beklagte die Angelegenheit wieder ſo hinzuſtellen, als ob er 
das Geld damals nur in Verwahrung genommen hätte. Er 
wußte allerdings dafür keine Erklärung abzugeben, daß er bis 
zum heutigen Tage den Reſtbetrag überhaupt nicht, das bereits 
zurückgezahlte Geld aber nur unter einem gewiſſen Druck zurück⸗ 
gezahlt hatte. Da der Beklagte wegen Diebſtahl bereits vorbe⸗ 
ſtraft geweſen iſt, beantragte der Anklagevertreter 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis. Das Urteil lautete auf eine einwöchentliche Gefängnis⸗ 
ſtrafe. 

Mit dem Küchenmeſſer ſchwer verletzt. 


Weil er von einem 
gewiſſen Joſef G. von ſeinem Fahrrad gezerrt, geſchlagen und 
angeblich auch beſchimpft worden iſt, wollte der Grubenarbeiter 
Wilhelm P. aus Bittkow unbedingt ſeine „Revanche“ haben. Er 
eilte nach der Wohnung, holte ein Küchenmeſſer hervor und raſte 
damit wieder hinunter. Dort ſtach er in blinder Wut auf ſeinen 
Widerſacher ein, welcher erhebliche Verletzungen davontrug und 


ſich vor dem Kattowitzer Burggericht wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Er gab an, von dem Joſef G. ſehr ge⸗ 
reizt worden zu ſein. Der Richter belehrte den Uebeltäter, daß 
er ſein Recht auf andere Weiſe ſuchen konnte, nicht aber zum 
Meſſer zu greifen hatte. Der Beklagte Wilhelm. P. erhielt drei 
Monate Gefängnis. Das Gericht berückſichtigte den Umſtand, 
daß der Angeklagte noch unbeſtraft geweſen iſt und gewährte 
einen Strafaufſchub für die Dauer von 2 Jahren. 

Ein ungetreuer Poſtbeamter. Veruntreuungen ließ ſich der 
damalige Leiter der Kattowitzer Poſttelegraphen-⸗ und Telephoy⸗ 
abteilung, Anton Sk. aus Myslowitz, zuſchulden kommen, indem 
er in den Jahren 1925 und 1926 in der Eigenſchaft eines Kierow⸗ 
nik die monatlich an die Poſtabonnenten zur Verrechnung ge⸗ 
langten Abrechnungen über die Telephongebühren höher angab. 
als ſie tatſächlich betrugen. Sk. zahlte den richtigen Betrag an 
die Poſtverwaltung ein, während er den Reſtbetrag für ſeine 
eigene Zwecke verwandte. Auf dieſe Weiſe erſchwindelte der 
Beamte die Summe von 125,46 Zloty. Der Betrug wurde jedoch 
ſpäter, und zwar nach 2 Jahren, 
und gegen den ungetreuen Beamten Anzeige erſtattet. Vor Ge⸗ 
richt machte der Angeklagte verſchiedene Ausflüchte. Nach der 
gerichtlichen Beweisaufnahme wurde der Beklagte für ſchuldig 
befunden. Das Gericht ſah jedoch von einer Verurteilung des 
Sk. ab, da die vorgeſehene Strafe unter Amneſtie fällt. 


bei einer Repiſion aufgedeckt 


Königshütte und Umgebung 
Frecher Diebſtahl. In der Nacht drangen unbekannte Täter 
in den Stall des Stephan Guzy, an der ul. Grunwaldska 6, 


ein, ſchlachteten daſelbſt zwei Ziegen und verſchwanden damit in 
unbekannter Richtung. 


Myslowitz und Umgebung 

Bahnhofsbau in Janow. Die Kattowitzer Eiſenbahndirek⸗ 
tion wandte ſich dieſer Tage an das Wojewodſchaftsamt zwecks 
Erteilung der Genehmigung zum Bau eines neuen Bahnhofsge⸗ 
bäudes in Janow. Falls binnen 14 Tagen, und zwar vom Tage 
der Bekanntmachung ſeitens anderer Perſonen gegen den Bau 
keine Einſprüche erhoben werden, wird das Wojewodſchaftsamt 
dem Antrage ſtattgeben. 
den Bau irgend welche Einwendungen erheben wollen, 
ſich unverzüglich, und zwar bis zum 12. Oktober, 
witzer Landratsamt zu melden. 
liegen beim Gemeindeamt in Janow zur öffentlichen 
nahme aus. 


Alle diejenigen Perſonen, welche gegen 
haben 
beim Katto⸗ 
Die notwendigen Baupläne 
Einſicht⸗ 


— 


Sportliches 
1. F. C. Kattowitz — Wisla Krakau 2:4 (2:1). 
Czarni Lemberg — Ruch Bismarckhütte 2:5 (1:3). 
Einen ſchönen Erfolg erzielte Ruch auf Lemberger Boden 
ſpielend gegen die gefürchtete Czarnimannſchaft. Ruch hatte einen 
ſeiner guten Tage und war Czarni ſtark überlegen. Durch dieſen 


längere Zeit im Krankenhaus zubringen mußte. Der Täter hatte — — 


Sieg rückt Ruch von der 11. zuf die 8. Stelle in der Tabelle. Die 
Torſchützen für Ruch waren Sobotta 2, Buchwald, Peterek und 
Gonſior je 1. Für Czarni waren Chmielewski und Sawka er⸗ 
folgreich. 

Polonia Warſchau — L. K. S. Lodz 1:2 (1:0). 

Das Spiel bewegte ſich unter der dauernden Ueberlegenheit 
der Lodzer, welche beide Tore durch Tadeuſzewicz erzielten. Für 
die Polonia ſkorte Krygier. 

Touriſten Lodz — Warta Poſen 2:1 (0:1). 
was wir vorausſagten, trat ein, die Warta verlor 
gegen einen der ſchwächſten Ligavereine, wenn auch unverdient. 
Das ganze Sipel hindurch führte die Warta, erſt gegen Schluß 
diktierte der Schiedsrichter gegen dieſelbe zwei Elfmeter, welche 
beide von Zukowski verwandelt wurden. 

Cracovia Krakau — Legja Warſchau 3:3 (1:1). 

Beide Gegner waren ſich gleichwertig, ſo daß das Reſultat 
dem Spielverlauf entſpricht. 

Garbarnia Krakau — Warſzawianka 5:0 (3:0). 

Ihre hervorragende Form bewieſen die Gerber durch den 
leicht errungenen Sieg über die Warſzawianka. Die Torſchützen 
für die Garbarnia waren Jokſz 3, Smoczek und Mazur. 


Tabelle der Landesliga. 


Das, 


| Spiele [Punkte Torverhältnis 
eee, N re Sa 20 27 58:38 
S in 20 25 32297 
3. Garbania RE 19 24 50:34 
% REN A 20 24 49:35 
Leif!!! 19 22 36:29 
6. Crakowigg 0% 9 19 20 40:37 
7. Workhan. e 20 17 30:43 
B. Ruic ER 17 16 29:35 
„ Churn ER 19 16 52:49 
04 Bolpttiia’ ana se ns 19 16 35:44 
r 15 29.40 
12 Touriſten; 18 14 26:46 
13. Pogon 18 12 32:39 


Um den Aufſtieg in die Landesliga. 
Podgorze Kralau — Naprzod Lipine 1:5 (1:2). 

Einen ſamoſen Sieg trug Naprzod nach einem ſchönen Spiel 
über den Krakauer Meiſter davon. Nur die erſten Minuten war 
Podgorze überlegen, wo ſie auch ihr einziges Tor erzielten. Durch 
den Erfolg Podgorze reißt ſich Naprzod zuſammen und kann bald 
darauf durch Cug ausgleichen. Den Führungstreffer erzielte 
Naprzod aus einem Eigentor, welches ein Podgorze⸗Verteidiger 
verſchuldete. In der zweiten Halbzeit ſpielt Naprzod wie aus 
einem Guß und erzielt durch Stephan, Kacꝛmarczyk. Kumor noch 
2 Tore. 

Legja Poſen — L. T. G. S. Lodz 1:2 (1:0). 

Es war ein ausgeglichenes Spiel und den Sieg hatten die 
Lodzer nicht verdient, wobei Legja ihren beiten Spieler durch Ver⸗ 
letzung verlor und das Spiel nur mit 10 Mann beſtreiten konnte. 
Das Spiel ſtand auf keinem hohen Niveau. 

Lechja Lemberg — 9. pac. Giedlce 5:2 (1:1). 

* 
06 Myslowitz — Orzel Joſefsdorf 6:0 (3: 0). 

Eine ſchwere Kriſe ſcheint Orzel durchzumachen, da er in der 
letzten Zeit nur Niederlagen hinnehmen muß. was 
ſchwachen Form der einſt gefürchteten Joſefsdorfer zeugt. Im 
geſtrigen Spiel hatte Orzel keine große Rolle zu ſpielen, da 06 
mit ihnen richtiggehend Katze und Maus ſpielte. 


Kolejowy Kattowitz — Slonsk Schwientochlowitz 3:2 (1:1). 

Dieſes Spiel fand am Sonntag vormittag auf dem Kolejowy⸗ 
Platz ſtatt. Es war ein offenes und intereſſantes Spiel. Nach 
der Halbzeit hatte Kolejowy etwas mehr vom Spiel. Die Tore 
für den Sieger erzielten Nowak 2 und Halecki. Für Slonsk wa⸗ 
ren Spruß und Binek erfolgreich. Der repräſentativ aufgeſtellte 
Dembski konnte nicht gefallen, dafür zeigten ſich Spruß und 
Mrozek von der beſten Seite. 

Naprzod Ruda — Haller Joſefsdorf 2:2. 

1. K. S. Tarnowitz — Sportfreunde Königshütte 5:6 (3:2). 

Slonsk Tarnowitz — 11. pp. 3:1. ' 

Amatorsli Königshütte — Haller Bismarckhütte 4:1. 


Zurückgekehrt! 


Dr. Speier 


Frauenarzt 
Privatklinik für Frauenkrankheiten und 
Entbindungsanstalt 
Katowice, Rynek 


Miodsza Ein jüngeres 


stuägen duden 


moe sie zgtosic. kann sich melden. 


A. Witalinski, Pszezyng. 


Grünnlichen ’uit-Unterricht 


erteilt ab 1. oktober einzeln und in Gruppeu 
Julius Meißner, Pszczyna. 


Leſen sie die 
Wahren Geſchichten 
Wahren Erzählungen 


und 


Wahren Erlebniſſe 


zu haben im 


Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
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Ein gutes 


BUCH 


(Orgel; Harmonium, Klavier, Geige und Theorie) 2 
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Makkabi Königshütte — Ruch Reſ. Bismardhütte ©: 
Slavia Ruda — 07 Larahütte 3:3 (2: J). 
Polizei Kattowitz — Zuydowski K. S. Kattowitz 2: 1 0 , 
Dieſes Spiel wurde am Sonnabend auf dem Rolizeip IP 
ausgetragen und war im großen ganzen als ausgeglichen AMT 
ſehen. Die Polizei trug nur den Sieg infolge ihrer 9705 
Routine davon, das aber auch erſt nach ſchwerem Kampf. 
Der polniſche Marathonlauf. 
Sieger: Milcz, A. Z. S. Warſchau. — Lech, 22 Eichenau 
4. Stelle. 1 
Am geſtrigen Sonntag wurde in Kratau der polniſche m 
rathonlauf ausgetragen, an welchem 15 Läufer teilnahmen. 
Sieg trug unerwartet der noch unbekannte Milcz vom A. 3 
Warſchau in der Zeit von 2 Stunden 57.55, Minuten dann 
Die nächſten Plätze belegten: 2. Buczynski (Polonia Waren 
3. Nowakowski (Warta Poſen), 4. Lech (22 Eichenau). Lech?“ 
ſtritt den Lauf jedoch außer Konkurrenz. 4 


Was des: 2er 


Kattowitz — Welle 416,1 


Mittwoch. 12,05: Schallplattenkonzert. 18: Konzert. . 
Verſchiedene Berichte! 20.30: Konzert. 21,30: Uebertraguff 5 
aus Krakau. 22,15: Die Abendberichte. 23: Franzöſiſch. 1030 . 


Schallplattenkonzert. i 
Luis 49,20: Pol 
20,301 Abende 


Donnerstag. 
Für die Jugend. 
niſch. 20: Vortrag in der 
konzert von Krakau. 

Warſchau — Welle 1415 Br 

Mittwoch. 12,05 und 16,30: Schallplattenmuſit. 700 4 
Vortrag. 18: Franzöſiſche Muſik. 20,05: Von Kattowitz. 20 ö 
Soliſtenkonzert. 21,30: Von Krakau, danach die Abendberich! 7 
und Tanzmuſik. Be 

Donnerstag. 12,05: Schallplattenkonzert. 16,30: Kinde, 
ſtunde. 17,25: Zwiſchen Büchern 18: Kammermuſik. „ 
Vortrag. 20,30: Volkstümliches Konzert. 22: Die Abendna 4 
richten und danach Tanzmuſik. 4 


12,05 und 17: 
17,30: Vortrag. 18: Konzert. 
Abteilung Sport. 


“Ur 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 256 6 
Allgemeine Tageseinteilung. w N 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände 1 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Ver gg, hr 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 1% 5 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsbert 0 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts- und Tagesng 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15. 01% 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſe nachricht 
(außer Sonntags). 17.06; Zweiter landwirtſchaftlicher Pre % 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Welke u 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrich in 1 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.50—24,00: Tanzmuſik (et 7 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G 

Mittwoch, den 2. Oktober. 
nade (Schallplatten). 


16: Elternſtunde. 16,30: ee 
Muſikful 
d 4 1 05 
Für die Landwirtſchaft. 19,05: Abendſingen. 20,05 
die Zeit. 20,30: Neue Unterhaltungsmuſik. 21,30: Enthüllun, 
Zwei heitere Spiele. 22,10: Die Abendberichte. 22,35: „ 
führungen des Breslauer Schauſpiels“. 

Donnerstag, den 3. Oktober. 16: Stunde mit Büchern. 16. 
Originalkompoſitionen für Salonorcheſter von S. B. Cle 
17,30: Kinderſtunde. 18,15: Funkweſen. 18,40: Stunde der 
beit. 19,05: Für die Landwirtſchaft. 19,05: Bläſer⸗Kam 
muſik. 20: Wiederholung der Wettervorherſage für den al 
ften Tag. 20: Uebertragung aus dem Stadthausſaal in dun 
i. Schl.: Oeſterreich und der deutſche Oſten. 21: Abendn, 
haltung mit Engelbert Milde. 22,30: Die Abendberichte. 
bis 24: Tanzmuſik. . 
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heißt ein neues unterhaltsames Ullstein-Sonder- 
heft. Außer den alterprobten Kreuzwort- und 
Silbenrätseln weiß dieser Tausendkünstler im 
Rätselaufgeben zahlreiche neue Mittel zum Zeit- 
vertreiben: Irrgürten, Brief-Geheimnisse, Ge- 
schüttelte Zitate, allerlei Denksport — genug, um 
auch die längste Bahnfahrt zu verkürzen un 

Langerweile den Garaus zu machen. Für 75 Pig: 

erhältlich bei: N 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


